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Voles zei 


N 32 Die Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
r. l + an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
Zloty 7.— fährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 15 Groſchen, 

> a onntags 25 Groſchen. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 
Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
f ftunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr 22 


© 
Epeeflanden des Scheiftleiters täglich von 2.30—5.0. 


2 . o » 2 
Vahlen in Spanien. 

Wahlergebnis noch unbelannt. — Waheſcheinlich Nuck nach rechts. 
Madrid, 20. November. Geſtern fanden in Spa⸗ Das amtliche hi 5 Ipanifhen 8 eis 
nien die Wahlen für die Cortes, das ſpaniſche Parlament, kaum vor Dienstag bekanntgegeben werden können, da die 
ſtatt. Gegenüber den erſten Wahlen der ſpaniſchen Re- Zählung großen Schwierigkeiten begegnet. Wie die Vor⸗ 

2 - ich die Mil di meldungen beſagen, ſollen die Wahlen eine bedeutende Zu⸗ 
publik vom Juni 1931 hat ſich die Wählerſchaft durch die der Anhänger Lerrouz, der anfänglich mit den 
Einführung des Frauen wahlrechts mehr als ver- Sozialiſten gegangen iſt, ſpäter aber im Gegenſatz zu ihnen 
doppelt. Die Zahl der Wählerinnen in Spanien über⸗ trat, ſowie der anderen Rechts parteien, ergeben 
ſteigt um etwa 800 000 die Zahl der Wähler. Mehr als haben. Ueber das Wahlergebnis für die Sozialiſten 
6 Millionen Frauen, die bisher dem öffentlichen Leben 


iſt kein Geſamtbild zu erkennen, es ſcheint aber, daß ſie 
aus den Wahlen geſchwächt hervorgehen werden. In 


E RER SEEN e l Catalonien iſt die Partei Cambos (gemäßigte 
geübt. Ein bedeutender Teil von ihnen — im Jahre Radikale) Sieger über die Partei Matias geblieben. 


1920 waren es 55 Prozent — ſind Analphabeten. 
Viele von ihnen waren alſo vom Beichtſtuhl aus leichter 
zu erfaſſen als durch die ſozialiſtiſche Propaganda. Die 
ſpaniſche Reaktion hat daher auf dieſe analphabetiſchen 


Der Wahlverlauf in Madrid ſelbſt war ziemlich ruhig. 
In den großen Städten iſt alles reibungslos verlaufen. 
In der Provinz iſt es allerdings verſchiedentlich zu Zu⸗ 


ö „ſammenſtößen gekommen. In 50 Ortſchaften find die 
EEE Wahlurnen zerſtört oder geſtohlen worden. Bei einem 


ſetzt. Dieſes Moment iſt bei dieſen Wahlen von einſchnei⸗ 
dender Bedeutung. Es hat auch in Spanien, wie überall, 
bei der erſten Wahl der Frauen, den Reaktionären ge⸗ 
nützt. N 12 


Die Beſtrafung der Nichtwähler. fer mit Revolvern abzuhalten, bis die Polizei eintraf und 


Eifen, 19. November. Unter welch beifpielloſem | "oe Meuterer verhaftete. 
Terror die deutſchen „Wahlen“ ſich abgeſpielt haben, be⸗ 
weiſen die fortgeſetzten Vergeltungsmaßnahmen gegen die 
Nichtwähler. Die Thyſſenwerke in Mühlheim⸗Ruhr haben 
alle Arbeiter, von denen die Nichtbeteiligung feſtgeſtellt 
worden iſt, friſtlos entlaſſen. 

München, 19. November. Der Vikar Fillinger 
und der abgebaute Krankenkaſſenkontrolleur Edel ſind in 
Schutzhaft genommen worden, weil ſie der „Wahl“ fern⸗ 
geblieben waren. f N 


Belgische Sozialiſten für Sowietrußland. 


Brüſſe, 19. November. Im Auswärtigen Aus⸗ 
ſchuß der belgiſchen Kammer ſprach ſich der Sozialiſt Brun⸗ 
faut für die Wiederaufnahme der Beziehungen mit So⸗ 
tojetruffland aus, 


Ueberfall auf ein Wahllokal in Sevilla wurden 6 Perſonen 
erſchoſſen. Auch in der Ortſchaft Ajocen wurden bei einer 
Schießerei zwei Perſonen getötet. 


De Valeras Partei nimmt an den Ulſter Wahlen teil. 


Belfaſt, 20. November. De Valeras, der Mivi⸗ 
ſterpräſident des iriſchen Freiſtaates, iſt nunmehr in dem 
Ulſter Wahlkreis South für die bevorſtehenden nordiri⸗ 
ſchen Parlamentswahlen als Kandidat der Nationaliſten 
aufgeſtellt. Die Auſſtellung de Valeras bedeutet, daß ſeine 
Partei, die Fianna Fail, an den Ulſter Wahlen aktiv teil⸗ 
nehmen wird. . 


deutihes Schiff mit 10 Mann 
untergegangen. 

Aus Rotterdam wird gemeldet: Nach dem Bericht 
eines geretteten Schiffbrüchigen iſt das 1500 Tonnen große 
deutſche Motorſchiff „Kreutzſee“ auf der Höhe von Borkum 
(Nordſee) mit 10 Mann untergegangen. 


1 


Bombenanſchläge in Havanna. 


Havanna, 20. November. 5 Bombenanſchläge 
wurden am Sonntag in dem Geſchäftsviertel von Havanna 
verübt. In einem Falle wurde ein Mann getötet. Mey 
rere Geſchäftshäuſer wurden ſtark beſchädigt. Eine Trup⸗ 
penabteilung hat ſich in Santiago de Cuba eingeſchifft, um 
die Aufſtändiſchen in Havanna zu bekämpfen. N 


Fiſcherehepaar ertrunken. 

Beim Bergen von Netzen im Kriſchen Haff ftürzte 
ein Fiſcher mit ſeiner Ehefrau und feinem Bruder aus den 
Kahn. Alle drei ertranken. Die Leichen konnten noch 
nicht geborgen werden. 


Das größte Ufa⸗ Rino geſchloſſen. 

Wie aus Berlin gemeldet wird, wurde das größte 
Lichtſpieltheater Berlins, der Ufa⸗Palaſt am Zoo, ge⸗ 
ſchloſſen. Die Tatſache ſteht eng mit der „Gleichſchaltung“ 
in Verbindung. 


Araber weiter unzufrieden. 


Jeruſalem, 19. November. Der arabiſche Voll⸗ 
zugsausſchuß hat in einer Verſammlung in Jeruſalem 
beſchloſſen, den vom engliſchen Oberkommiſſar eingeſetzten 
Ausſchuß zu boykottieren, der die letzten Unruhen unter⸗ 
ſuchen ſoll. Auf den 9. Dezember ſind große Gedächtnis⸗ 
feiern für die bei den Zuſammenſtößen getöteten Araber 
angeſetzt. Im Januar ſollen weitere größere Kundge⸗ 
bungen ſtattfinden. 


Altchriſtliche Funde. 

Aus Iſtambul wird berichtet: In der Kathedrale 
Hagia Sophia, die heute als Moſchee benutzt wird, ſind 
ſehr wertvolle und Aufſehen erregende altchriſtliche Koſt⸗ 
barkeiten entdeckt worden. Der amerikaniſche Archäolgge 
Thomas Whithemore fand in der Vorhalle unter den Fuß⸗ 
bodenornamenten mehrere goldene Kreuze, die aus der 
Zeit vor dem 12. Jahrhundert ſtammen. Ferner ein Chrr- 
ſtusbild aus dem 9. Jahrhundert und einen goldenen mit 
Smaragden und Perlen beſetzten Thron. Die türkische 
Regierung hat angeordnet, daß die bedeutſamen Funde 
öffentlich ausgeſtellt werden 


Meuterei auf einem englischen Dampfer. 


Aus London wird berichtet: Eine ſchwere Meuterei 
brach in der Nacht zum Sonntag auf dem engliſchen 7500⸗ 
Tonnendampfer „Clam“ bei der Ankunft in San Pedro 
(Kalifornien) aus. 33 chineſiſche Matroſen ſtürmten die 
Kommandobrücke und forderten eine Lohnerhöhung, wobei 
fie den Kapitän und die Offiziere mit Meſſern und Eiſen⸗ 
ſtangen bedrohten. Es gelang den Offizieren, die Angrei⸗ 


Anzeigenpreiſe: Die ſiehengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene — 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenaengebot 
25 Prozent Rabatt. 1 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Oplata pocztowa ulszczona ryczant.m 
Einzelnummer 15 Groſchen 


Zentralorgan der deutſthen Sozialiſliſchen Arbeitspartei Polens. 


11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Schulrat Dudek freigesprochen. 
Ein Prozeß, der über ſieben Jahre bauerte. 


Am Sonnabend fand vor der Großen Strafkammer 
des Bezirksgerichts Kattowitz der mit großer Spannung 
erwartete dritte Prozeß gegen das Vorſtandsmitglied und 
dem Leiter der Schulabteilung des oberſchleſiſchen Deut⸗ 
ſchen Volksbundes, Schulrat a. D. Andreas Dudek, 
„wegen Spionage und Verrats militäriſcher Geheimniſſe“. 

Schulrat Dudek wurde im Jahre 1926 vom Bezirks⸗ 
gericht in Kattowitz zu anderthalb Jahren Gefängnis, fünf 
Jahren Ehrverluſt und Tragung der Koſten verurteilt. Auf 
ſeine Berufung hin wurde das Urteil vom Warſchauer 
Appellationsgericht aufgehoben und an die erweitere 
Strafkammer in Kattowitz zurückverwieſen. Der zweite 
Prozeß endete mit der Verurteilung zu den gleichen Stea⸗ 
fen. Abermals wurde von ſeiten Dudeks Reviſion gegen 
das Urteil eingelegt mit dem Erfolg, daß das Urteil fa’ 
ſiert und zur neuen Verhandlung an das Bezirkgericht in 
Kattowitz verwieſen wurde. 

Das Verfahren gegen Dudek ſtützt ſich auf Materia, 
das von den polniſchen Behörden im Februar 1926 bel 
einer Hausſuchung in den Geſchäftsräumen des Deutſchen 
Volksbundes und in den Wohnungen der Angeſtellten des 
Volksbundes gefunden worden ſein ſoll. Eine beſondere 
Rolle ſpielt ein Brief mit Nachrichten über militäriſche 
Verſetzungen, der mit kurzem Anſchreiben dem deutſchen 
Generalkonſul in Kattowitz übermittelt worden ſein ſoll. 
Als Verfaſſer und Abſender des Briefes iſt Schulrat Dudel 
angeſehen worden. 

Dudek wurde nunmehr freigeſprochen. Das 
Gutachten des Gerichtsſachverſtändigen, daß eine Photo⸗ 
graphie nicht ausreiche, um eine Identität der Unterihrift 
nachzuweiſen, genügte dem Gericht, um zu einem fer: 
ſprechenden Urteil zu gelangen, zumal ſchon die Rückver⸗ 
weiſung der Prozeßſache durch das Höchſte Gericht an die 
Kattowitzer Strafkammer ergebe, daß das Beweismaterlal 
nicht ausgereicht habe. 


die Wahl des Dor ſſchulgen. 

Wie wir erfahren, iſt dem Wojewodſchaftsamt in Lodz 
vorgeſtern eine Mitteilung zugegangen, wonach die Wahl 
der Schulzen (Soltys) und deren Stellvertreter durch 
eine Verordnung des Innenminiſters geregelt wird. Die⸗ 
ſes Reglement ſieht u. a. vor, daß die Wahl des Schulzen 
und deſſen Stellvertreters vom Kreisſtaroſten angeordnet 
und von einer Wahlkommiſſion durchgeführt wird, deren 
Vorſitzenden der Staroſt beſtimmt. Die Wahl des Schul⸗ 
zen und deſſen Stellvertreters erfolgt gleichzeitig in einer 
Abſtimmung, wobei die Mehrheit der abgegebenen gülti⸗ 
gen Stimmen entſcheidet. Das Reglement weiſt außerdem 
er, noch beſondere Beſtimmungen über den Wahlvorgang 
auf. 


Der Staatshaushalt im Ol tober. 


Nach den amtlichen Angaben betrugen die Einnah⸗ 
men des Staatsſchatzes im Oktober 177,6 Millionen Zl., 
die Ausgaben dagegen 191,7 Millionen Zloty, ſo daß das 
Defizit ſich im vergangenen Monat auf 14,1 Millionen 
Zloty belief. Auf dieſe Weiſe iſt das Budgetdefizit im 
Oktober im Vergleich zum September um 7,8 Millionen 
zurückgegangen, wobei die Eingänge um 22,5 Millionen 
Zloty geſtiegen ſind und die Ausgaben um 14,7 Millionen 


6 Millionen Defizit bei der Poſt im September. 

Das Staatsunternehmen „Poſt, Telegraph und Te⸗ 
lephon“ hat im Monat September durch die „Auszahlung 
der Gehälter für Oktober“ ein Defizit von nicht weniger 
als 6,225 Millionen Zloty zu verzeichnen. Die Einnah⸗ 
men betrugen in dem betreffenden Monat 13 912 000 31., 
während die Ausgaben durch eben dieſe nicht vorher⸗ 
geſehene Mehrausgabe die Summe von 20 168 000 Zloty 
erreichte. f 


Italiens Völkerbunds vertreter Scialoja geſtorben. 


Rom, 20. November. Der langjährige Vertreter 
Italiens im Völkerbundsrat Scialoja ift geſtorben. 


Ar. 321 


| Tagesneuigleiten. 


Wie kann man Dolumente aus Sowiet⸗ 
ruß and erhalten? 

Am Sonnabend iſt dem Lodzer Wojewodſchaftsamt 

ein Schreiben des Außenminiſteriums über die Art des 

Verfahrens bei Erlangung von Dokumenten aus der So⸗ 

wjetunion zugegangen: 

1. Die Geſuche um ein Dokument aus Sowjetrußland 
für private Zwecke find in einem eingeſchriebenen Briefe 
unmittelbar an das betreffende Konſulat der Republik Po⸗ 
len in Sowjetrußland zu richten. An Koſten für das Do⸗ 
kument find in einem Wertbrief an das Konſulat zu über⸗ 
weiſen: a) wenn es ſich um eine ſtandesamtliche Urkunde 
oder einen Ausweis über den dienſtlichen Stand handelt, 
drei amerikaniſche Dollars, b) für ein Schul⸗ oder Univer⸗ 
ſitätszeugnis ſowie ein Dokument über den Vermögens⸗ 
ſtand ſieben amerikaniſche Dollars. Genügt die Anzahlung 
nicht, dann ſendet das Konſulat der zuſtändigen Verwal⸗ 
tungsbehörde 1. Inſtanz das Dokument zwecks Einhändi⸗ 
gung an den Antragſteller gegen Entrichtung des noch 
fehlenden Betrages zu. At das Dokument nicht zu be⸗ 
zmmen, dann ſendet das Konſulat das Geld nach Abzug 
der Konſulargebühven zurück. Iſt der Geſuchſteller arm, 
dann fügt er dem Geſuch eine Beſcheinigung der Verwel⸗ 
tungsbehörde über feinen Vermögensſtand bei. 

2. Geſuche von Staats⸗ oder Kommunalbeamten we⸗ 
gen einer Urkunde für dienstliche Zwecke find direkt an das 
betrefſende Konſulat zu richten und müſſen mit einem Ver⸗ 
merk der vorgeſetzten Behörde des betreffenden Beamten 
darüber verſehen ſein, daß die Urkunde von dem Beamten 
für dienſtliche Zwecke benötigt wird. Derartige Geſuche 
werden unentgeltlich erledigt. 

3. Geſuche von Behörden oder Aemtern um Zuſtel⸗ 
lung von Urkunden aus Sowjetrußland für dienſtliche 
Zwecke unterliegen keiner Zahlung und mülſſen gleichfalls 
an das betreffende Konſulat gerichtet werden, wobei das 
Außenminiſterium nicht in Anſpruch genommen wird. 

Jegliche Korreſpondenz bezüglich eines Antrags um 
die Erlangung eines Dokuments wird von den polnischen 
Konſulaten unmittelbar mit den Beteiligten unter Une 
gehung des Außenminiſteriums geführt. (p) 


— 


Die Regiſtrierung des Jahrgangs 1913. 

Heute und in den nächſten Tagen, bis zum Ende die⸗ 
ſes Monats, haben ſich im Militärpolizeibüro der Lodzer 
Stadtverwaltung (Petrikamer Straße 165) die in Lodz 
wohnenden Männer des Jahrgangs 1913 zur Regiſtrierung 


einzufinden, die aus wichtigen Ursachen an dem für fie 
vorgeſchriebenen Tage dieſer Pflicht nicht nachkommen 


konnten. (p) 


Streichung von nichteintreibbaren Lokalſteuern. 

N Die Lodzer Finanzkammer hat gemäß einer Anord⸗ 
nung des Finanzminiſteriums den Finanzämtern ange⸗ 
ordnet, die nichteintreibbaren Lokalſteuern zu ſtreichen. 
Die Finanzämter nehmen bereits Geſuche um Streichung 
ſolcher Steuern bis zu 200 Zloty entgegen. Bis zu dieſer 
Höhe kann auch die Steuer von unbebauten Plätzen ge⸗ 
ſtrichen werden. (a) 

Der franzöſiſche Botſchafter in Lodz. 

Geſtern um 11 Uhr vormittags traf der franzöſiſche 
Botſchafter in Warſchau, Jules Laroche, in Begleitung iei- 
nes Sekretärs im Kraftwagen in Lodz ein. Er begab ſich 
nach der Wohnung des franzöſiſchen Ehrenkonſuls und 
Direktors des Textilunternehmens Allart, Rouſſeau und 
Co., Saladin, wo die feierliche Ernennung des Konſuls 
zum Kavalier der Ehrenlegion erfolgte. Um 12.30 Uhr 
wohnte der Botſchafter zuſammen mit dem Konſul dem 
Gottesdienſt in der Kathedrale bei, wo eine Predig“ in 
franzöſtſcher Sprache gehalten wurde. Nachmittags fuhr der 
Botſchafter nach dem Grand Hotel, wo er vom Verein der 
Freunde Frankreichs mit einem Frütſtück aufgewartet 
wurde. Hier hielt der Präſes des Vereins, Rechtsanwast 
Adamowicz, eine franzöſiſche Rede, die von dem Botſchaf⸗ 
ter in herzlichen Worten erwidert wurde. Um 7 Uhr 
abends trat der Botſchafter die Rückreiſe nach Warſchau an. 


Ein Kriegsinvaliden⸗Riosk ausgeplündert. 

Vor dem Haufe in der Rzgowfkaſtr. 51 befindet ſich 
ein Kiask eines Kriegsinvaliden, der erſt vor einigen Wo⸗ 
chen alfgeſtellt wurde. In den geſtrigen frühen Morgen⸗ 
ſtunden ſand ein wachthabender Poltziſt den Kiosk um⸗ 
geworfen und völlig zerſchlagen vor. Als der Beſitzer, ein 
einarmiger Kriegsteilnehmer, herbeigeholt wurde, ſtellte 
es ſich heraus, daß die in dem Kiosk zurückgebliebenen Ta⸗ 
balwaren und Zigaretten geſtohlen wurden. Die Ver⸗ 
brecher hatten, nachdem ſie den Verkaufsſtand erbrochen 
hatten, die Ware fortgeſchafft und den Kaſten umgeworfen, 
wodurch ſämtliche Scheiben zertrümmert und auch der 
Kaſten ſelbſt ſtark beſchädigt wurde. Die Polizei hat noch 
im Laufe des geſtrigen Sonntags eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet und die Täter ermittelt, die feſtgenommen werder 
ſollen. 

Ueberfall auf einen Drogeriebeſitzer. 

Am Sonnabend vernahmen die Einwohner des Hau⸗ 
ſes Gdanſkaſtr. 6 gegen 11 Uhr nachts laute Hilferufe: 
„Polizei! Banditen!“ In dieſem Moment bemerkte man 
auch einen fliehenden Mann, der in die Mielczarfliſtraße 
lief. Es ſtellte ſich bald heraus, daß in die Wohnung des 
Droge riebeſitzers Mieczyflaw Dlugacz ein Mann gekom⸗ 


= r 
Lobzer Bolkszeitung — Montag, den 20. November 1933. 


men war und von Dlugacz eine Arzenei verlangt hatte. 
Da Dlugacz das Geſchäft im Haufe Gdanſla 10 beſitzt, 
weigerte er ſich, zu ſo ſpäter Stunde mit dem Manne nach 
dorthin zu gehen, umſomehr, als der Betreffende nicht ge⸗ 
rade ſehr vertrauenserweckend ausſah. Als der Ankömm⸗ 
ling immer zudringlicher wurde und ſogar mit dem Revol⸗ 
ver zu drohen begann, rief Frua Dlugacz laut um Hilfe. 
Der Mann ergriff hierauf die Flucht. (p) 

Ueberſall auf einen Straßenpaſſanten. 

Beim Gange durch die Wroclawfkaſtraße wurde der 
28jährige Stefan Stempien (Bazarna 2) vor dem Hauſe 
Nr. 28 von mehreren ihm unbekannten Perſonen über⸗ 
fallen, die ihm mit Meſſern am Kopfe, im Geſicht und am 
Halſe verſchiedene Meſſerſtiche beibrachten. Der Arzt der 
Rettungsbereitſchaft überführte den Ueberfallenen nach dem 
Joſefskrankenhaus. Nach den Uebeltätern wird von der 
Polizei gefahndet. (p) 

Verſolgung eines bekannten Einbrechers. 

Geſtern gegen 2 Uhr nachts bemerkte ein Poliziſt, als 
er durch ſeinen in der Rzgowfkaſtraße in der Nähe der 
Mila gelegenen Rayon ging, einen Mann, der einen Sack 
auf dem Rücken trug. Der Poliziſt forderte den Mann 
zum Stehenbleiben auf. Da er in demſelben den lang⸗ 
gejuchten Einbrecher Jozef Muszynſki erkannte, ſof ührte 
er ihn nach dem 13. Kommiſſariat. Jedoch in der Nähe 
des Kommiſſariats blendete der Dieb den Poliziſten mit 
einer Taſchenlampe und verſetzte ihm hierauf einen wuch⸗ 
tigen Schlag ins Geſicht, jo daß der Poliziſt zuammen⸗ 
brach und der Dieb die Flucht ergreifen konnte. Auf die 


Alarmſignale eilten andere Poliziſten herbei und nahmen 


die Verfolgung des Diebes auf. Es wurden auf ihn meh⸗ 
rere Schüſſe abgegeben, durch die der Dieb in das Bein 
getroffen wurde. Deſſen ungechatet eilte er weiter und 
verſchwand bald darauf im Dunkel der Nacht. Die Nach⸗ 
forſchungen nach dem Einbrecher werden fortgeſetzt. 
Blutige Auseinanderſetzung bei einem Trinkgelage. 

Im Hauſe Gnieznienftaſtr. 5 fand vorgeſtern abend 
in der Wohnung des 30jährigen Wladyſlad Milewfki ein 
Trinkgelage ſtatt, an dem auch die 42jährige Hausbeſitzerin 
Pelagja Pilarezyk und deren 18jähriger Sohn Kazimierz 
teilnahmen. Während des Gelages machte Milewfki der 
Wirtin einen unzweideutigen Vorſchlag, worüber deren 
Sohn ſich jo erregte, daß er dem Milewpki zu drohen ber 
gann. Milewiki ergriff nun ein Meſſer und ſtürzte ſich 
auf den jungen Mann, der wiederum eine Axt ergriff und 
ſich damit zu ſchützen ſuchte. Als er dabei zur Seite blickte, 
verſetzte ihm Milewſki einen Stich in die Inke Seite. Ka⸗ 
zimierz Pilamzyk ſchlug nun mit der Axt Milewſki auf den 
Kopf. Auch Frau Pilarczyk erhielt mit einem Stuhl einen 
Schlag auf den Kopf. Erſt die Polizei bereitete der Schlä⸗ 
gerei ein Ende. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaſt über: 
führte die verletzten beiden Männer nach dem Kranken⸗ 
haus in der Zagajnikowaſtraße. Die Unterſuchung iſt och 
nicht abgeſchloſſen. (p) 


Theater⸗Berein „Thalia“. 
„Das Dreimäderlhaus.“ 


Der geſtrigen erſten Wiederholung des Singſpiels 
„Das Dreimäderlhaus“ war ein überaus großer Erfolg 
beſchieden. Ein buchſtäblich ausverkauftes Haus und eine 
Gipfelleiſtung der Darſteller waren das Fazit des Abends. 
Es herrſchte echte Theaterſtimmung und wahre Freude 
über die gelungene Aufführung. Es wurde aber auch be⸗ 
herzt nach echt Wiener Art geſpielt und die vielen Beifalls⸗ 
kundgebungen bei offener Szene waren der Dank eines 
überaus dankbaren Publikums. 

„Das Dreimäderlhaus“ in dieſer Wiedergabe det⸗ 
dient unbedingt noch einige ausverkaufte Häufer. Jeder 
Bühnenkunſtliebhaber — und wer iſt es nicht — follte 
nicht verſäumen, dem „Dreimäderlhaus“ im neuen Sän⸗ 
gerhaus einen Beſuch abzuſtatten. Nebenbei erfüllt er die 
vornehme Pflicht, die einzige deutſche Bühnenkunſtſtätte 
unterſtützt zu haben. A. 


Wieblel wird geſchmuggelt? 


Es iſt zwar ſehr ſchwierig, wenn nicht unmöglich, die 
Warenmenge auch nur annähernd richtig zu ſchätzen, die 
im Laufe eines Jahres auf unerlaubtem Wege nach Polen 
hinein (und aus Polen heraus!) geſchmuggelt wird, aber 
im letzten Heſt der „Statiſtik Polens“, einer halbamtlichen 
Zeitſchrift, iſt doch der Verſuch gemacht, genauere Zahlen 
über den Umfang des Schmuggels nach und von Polen 
feſtzuſetzen. 

Nach dieſer Zeitſchrift betrug der Geſamtwert der im 
Jahre 1929 nach Polen geſchmuggelten Waren 34 968 000 
Zloty. Im Jahre 1930 wurden ſchätzungsweiſe für 
48 755 000 Zloty Waren nach Polen geſchmuggelt. Das 
ſind rieſige Zahlen. 

Nicht viel niedriger aber ſind die Zahlen für den 
Wert der aus Polen ins benachbarte Ausland geſchmug⸗ 
gelten Warenmengen, ſie betragen für 1929 insgeſamt 
28 805 000 und für 1930 insgeſamt 37 900 000 Zloty. 

An erſter Stelle der „Ausfuhrländer“ iſt in der Zu⸗ 
ſammenſtellung Deutſchland genannt, von wo im Jahre 
1930 ſchätungsweiſe Waren für 36 000 000 Zloty nach 
Polen eingeſchmuggelt worden ſind. 

Man kann der Meinung ſein, daß dieſe Zahlen über⸗ 
trieben ſind. Und die Art, wie dieſe Zahlen geſchätzt wor⸗ 
den ſind, iſt auch mehr als unſicher. Es ſteht nämlich nur 
feſt, daß im Jahre 1930 von polniſchen Zollbehörden für 
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insgeſamt 5 217 000 Zloty Schmuggelwaren beſchlagnahmt 
worden find. Nun wird angenommen, daß nur der zehnte 
Teil der tatſächlich geſchmuggelten Warenmengen den 


Zollbehörden in die Hände fällt, wogegen neun Zehntel 
d ungehindert ins Land hin⸗ 


troß aller Gegenmaßnahmen N 
eingelangen. Seit 1930 hat der Schmuggel noch erheblich 
zugenommen. 0 


Aus dem Neiche. 


Jurchtbarer Unfall. 


Ein furchtbarer Unfall ereignete ſich in der Freitag ⸗ 
nacht auf Donnersmarckgrube in Chwallowitz, Kreis Ryb⸗ 
nik. Der 30 Jahre alte Schweißer Rupik aus Paruſcho⸗ 
witz ſtürzte bei Arbeiten an der Schachtöffnung infolge 
eines Fehltrittes in den 70 Meter tiefen Schacht. Dem 


Unglücklichen wurde die Schädeldecke zertrümmert, ſo daß 


er auf der Stelle tot war. 


Schüler vom Kollegen niedergeſtochen. 


In der Volksſchule von a bei Sosnowice ereig⸗ 
nete ſich ein ſchrecklicher Vorfall, der unter den Schülern 
dieſer Anſtalt, wie auch unter der Einwohnerſchaft der 
Oriſchaft, große Erregung hervorgerufen hat. Zwei Schü⸗ 
ler, der 10jährige Czeſlaw Bielſki und der 13 Jahre alte 
Roman Jendrzejowſki gerieten wegen einer Kleinigleit in 


einen Strei. Bielſti zog plötzlich ein Meſſer und ſtieß es i 


mit aller Kraft ſeinem älteren Kollegen in die Bruſt. Mit 
einem Schmerzensſchrei brach der Getroffene zuſammen. 
Andere Schüler, die Zeugen dieſes Vorfalls waren, ſchlu⸗ 
gen ſofort Alarm. Hilſe war ſofort zur Stelle, ſo daß der 
Verletzte bald ins Krankenhaus gebracht werden konnte. 
Da das Meſſer in die Lungen drang, iſt kaum zu hoffen, 
daß der Betroffene mit dem Leben davonkommt. 


zwei Erhängte aufg eſund en. 

Im Wäldchen in der Nähe des Dorfes Adamow het 
Alexandrow fanden früh Kirchengänger die an eine 
Baum hängende Leiche eines etwa 20 Jahre alten Me 
nes. Die Polizei konnte bisher den Namen des Sel > 
mörders nicht ſeſtſtellen. a 

Auch im Lucmierzer Walde wurde eine an einde 
Baum hängende Leiche gefunden. Die Leiche iſt aber be⸗ 
reits vollkommen in Verweſung übergegangen. Der Name 
dieſes Toten konnte gleichfalls nicht ermittelt werden. (a) 


Handel mit Tolentöpfen. 


Seit einiger Zeit war es in Grodziec bei So s no⸗ 
wic e aufgefallen, daß auf dem dortigen Friedhof zahl⸗ 
reiche Graber verwühlt ausſahen. Eine nahere Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß die Gräber bis zu den Särgen auf⸗ 
gewühlt waren und daß den Leichen meiſtens die Köpfe 
und Beinknochen fehlten. Nach lurzer Beobachtung gluckle 
es, die Täter, drei Dorſbewohner, zu faſſen. Sie erklär⸗ 


ten, die Knochen an verſchiedene Zauberer und Spiritiſten x 
verkauft zu haben, welche ſte zwecks größerer Effekte bei 


ihren Sitzungen gebrauchten. 
Die Täter wurden wegen Grab⸗ und Leichenſchändung 
zu je 3 Monate Gefängnis beſtraft. 


Tomaſchow. 2000 Saifonarbeitern ge⸗ 
kündigt. Die öffentlichen Arbeiten gehen ihrem Ende 
entgegen. In dieſen Tagen iſt 2000 Arbeitern gelündigt 
worden und auch für die noch tätigen Arbeiter jollen die 
Kündigungen bereits vorbereitet ſein. Die Gekündigten 
haben durch ihre Verbände 
Interventionen eingereicht, damit die Arbeiten verlängert 
werden. N 

Sosnowice. Zwei Kinder durch Medizin 
vergiftet. Der Sosnowicer Polizei wurde eine ſen⸗ 
ſationelle Anzeige gegen einen Arzt erſtattet, wonach er 
durch einen Irrtum oder auch durch leichtſinnige Behand⸗ 
lung den Vergiftungstod zweier Kinder verurſacht ha ben 


ſoll. Er hatte ihnen Medizin verſchrieben, nach deren Ge⸗ 


muß ſie ſtarben. Im Beſitze der Polizei befinden ſich das 
Rezept, das der Arzt ausgeſchrieben hat, und die Reſte der 
Medizin. Der Fall wird von der Bevölkerung mit gro⸗ 
ßem Intereſſe verfolgt. f L 

Poſen. Von jeinem Bruder erſchlagen. 
Im Dorfe Nieſlabin kam es zwiſchen den Brüdern Mieſon 
zu einem Streit. In deſſen Verlauf griff Teodor M. zu 
zu einer Axt und verſetzte ſeinem Bruder Jozef einen der⸗ 
artigen Schlag auf den Kopf, daß er ſofort tot zuſammen⸗ 
brach. Der Brudermörder ſtellte ſich am nächſten Morgen 
ſelbſt der Polizei. 

Bromberg. Beſtrafung wegen Veräch!⸗ 
lichmachung des Staates. Vom Brombergsr 
Bezirksgericht wurde der deutſche Landwirt Ewald Schewe 
wgen Verächtlichmachung des Staates zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Ebenſo wurde der Landwirt Hugo 
Hempel zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt 

Kattowitz. Mit der Kohlenſchaufel das 
Neugeborene erſchlagen. Die ledige Marga⸗ 
rete Smolorz aus Schleſiengrube gebar ohne ärztliche Hilfe 
einen Knaben. Sofort nach der Geburt tötete die Mutter 
das Neugeborene durch Schläge mit einer Kohlenſchautel, 
doch wurde die Tat bald darauf bemerkt. Die S., die be⸗ 
reits ein uneheliches Kind hat, wurde mit Rückſicht auf 
ihren ſchlechten Geſundheitszuſtand vorläufig auf freiem 


Fuß belaſſen 


bei den maßgebenden Stellen 


. 


Kameradſchaftlichkeit. 


Liga⸗Aualifitationsſpiel. 
Czarni — Smigly 5:2. 

Lemberg. Geſtern jand in Lemberg das Qualifi⸗ 
kationsſpiel obiger Ligakandidaten ſtatt. Das Spiel endete 
mit einem nicht ganz verdienten Siege der Czarni. 
Smigly war zumindeſt ein ebenbürtiger Gegner, nur hate 

ihr Sturm mit den vielen Torgelegenheiten wenig anzu⸗ 
fangen gewußt. Tore für Czarni ſchoſſen Zurkowſki (2), 


Niemiec (2) und Makuch (1); für Smigly ſchoß beide Tore 


Pawlowſki. Schiedsrichter Labund. 


Fußball: Danzig — Warſchau 2:0. 

Danzig. Das geſtern in Danzig ausgetragene 
Fußball⸗Städteſpiel Danzig — Warſchau um den Pola! 
des Miniſters Papee endete mit einem 2:0⸗Siege der Dan⸗ 
ziger Repräſentation. Die Warſchauer Nepräjentation, 
die durch Bulanow und Martyna verſtärkt war, berjagte 
auf der ganzen Linie. Obwohl die erſte Halbzeit den War⸗ 
ſchauern gehört, kann Danzig in der 18. Minute durch den 
Halblinken ein Tor ſchießen. Nach der Pauſe ſchießt Dan⸗ 
zig bereits in der 6. Minute durch einen Strafſtoß ſein 
zweites Tor. Warſchau iſt nicht imſtande, auch nur den 
Ehrentreffer zu erzielen 


Arbeiter⸗Fußball: Warſchau — Danzig 2:0. 

Geſtern fand in Danzig als Vorſpiel zum Städte⸗ 
kampf Warſchau — Danzig eine Begegnung der Arbeiter 
fußballer dieſer Städte ſtatt. Es ſiegte verdient die Ar⸗ 
beiterelf von Warſchau 2:0, da ſie ſowohl techniſch wie taf- 
tiſch eine beſſere Einheit darſtellte. Beide Tore fielen in 
der erſten Halbzeit durch Smoſarſki und Szymanſfki. 


Trainingsſpiel in Kratau. 


Geſtern fand in Krakau das erſte Trainigſpiel der 
Kandidaten für den Länderkampf Polen — Deutſchlanb 


vodzer 
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ſtatt. 


ernennen wird. 


Von dem Länderſpiel Polen — Deutſchland. 


Die Vorbereitungen für den Länderkampf am 3. De⸗ 
zember in Berlin ſind in vollem Gange. Die Abfahrt der 


Soltszeitung — Montag, den 20, November 193d. VER 


Es ſiegte Team B mit Albanſki im Tore 3:2. Das 
zweite Spiel findet am Sonntag in Warſchau ſtatt, worauf 
der Verbandskapitän Kaluza die polniſche Repräſentation 


—— 


der ausdrücklich komiſchen Rolle des Stadiboten Kung". 
war Herr H. Ambruſt eine „richtige Perle“. Er ndgıe 
ſeine Rolle mit allen Mitteln aus, und det viele Beifall 
war mehr als verdient. Den Mann ſollten ſich mal die 
Thalialeute anſehen. Ein getreues ulkiges Gegenſtück war 
Herr Biedler als Neureich v. Pollwig. Eine Dame hinter 
mir jagte treffend: Er iſt lomiſch protzenhaſt bis zum Er⸗ 
brechen. Ein gefälliges Spiel boten: Herr A. Weinberger 
(Zwangsverwalter), die Damen S. Weinberger und C. 
Rohr (Freundinnen der Ratstöchter) ſowie Herr W. Ru⸗ 
dolf (Freund des Schuſterſohnes). Für die Regie zeichnete 
Herr Bräutigam, für die Tänze Ballettmeiſter Majewſki, 
für die Geſamtleitung T. Gerſtendorf. Nach dem Pro- 
gramm blieben die ſehr zahlreich Erſchienenen bei Unler⸗ 
haltung und Tanz bis in die Sonntagmorgenſtunden bei⸗ 


ſammen. A. S. 


Mannſchaft erfolgt am 1. Dezember aus Warſchau. Der Pr 

deutſche Fußballverband kommt für die Koſten der Erpedis |, 8 

tion in Höhe von 12 tauſend Zloty auf. Ferner wurde Aus Welt und Beben. 
ein Uebeteinkommen getroffen, daß in den erſten 40 Mi⸗ Drei Tote bei einem Eiſenbahnuuglütk. 


nuten des Spiels geſtattet iſt, verletzte Spieler 


tauſchen. Der Tormann darf ſogar während der ganzen 
Spieldauer gewechſelt werden. Der Länderkampf wird 


ſowohl durch den deutſchen wie durch den polniſchen Rund⸗ 
deutſche Verband ha: 


funk übertragen werden. Der j 
ferner beſchloſſen, 2000 Eintrittskarten an Arbeitsloſe zu 
verteilen. 

Deutſchland — Schweiz 2:0. 


Geſtern fand in Zürich 


ten vor Spielſchluß bei 0:0 ſtand. Erſt 
Spielphaſe konnte Deutſchland zwei Tore ſchießen und ſo 
einen verdienten Sieg erringen. 


Internationale Radrennen in Brüſſſel. 

Die beſten Flieger Europas gaben ſich geſtern in 
Brüſſel ein Stelldichein anläßlich internationaler Rao⸗ 
rennen im Brüſſeler Sportpalaſt. Deutſchlands Meiſter 
Richter (Köln) konnte wieder einmal mehr ſeine große 
Form an den Tag legen und einen zweiten Sieg über den 
Weltmeiſter Scherens (Belgien) feiern, denn im Geſamk⸗ 
klaſſement der Läufe belegte Richter mit 5 Punkten den 
erſten Platz, vor Weltmeiſter Scherens (6 Punkte) und 
Frankreichs Meiſter Michard (7 Punkte). 


Kunit. 


Ausſtellung vertriebener beutfchar Simftler in Paris. 


Der Pariſer Herbſtſalon, die Rieſenparade aller de⸗ 


rer, die Geſchmack und Talent haben oder wenigſtens zu 
haben vermeinen, noch immer Mittelpunkt des Pariier 
Kunſtlebens, hat den aus Deutſchland vertriebenen jüd'⸗ 
ſchen Künſtlern einen Raum zur Verfügung geſtellt, in 
dem ſie ihre Werke zeigen können. Eine noble Geſte der 
Die franzöſiſchen Künſtler, die ſich 
und der ganzen Kunſtwelt durch die große Revolution den 


Grundſaß erjtritten haben: „Die Kunſt iſt frei“, bieten 


ein Aſyl den Kameraden, die durch eine Revolution ver⸗ 


trieben worden ſind, die mit der Unfreiheit der Kunſt pro⸗ 


klamieren mußte. Eine Haltung, die in der ganzen Welt 
als Dokumentation der Solidarität verſtanden und aner⸗ 
kannt wird, 

Dieſer Raum im „Automne“ iſt noch nicht die Aus⸗ 
ſtellung, die gezeigt werden wird, eine Ausſtellung der 
im neuen Deutſchland diffamierten Künſtler, unter denen 
ja auch eine Unmenge „Arier“ ſind: Klee, Hofer, Ko⸗ 
koſchla, Dix, Schlemmer, Schmidt⸗Rothluff, Marcks, mit 
einem Wort: die beſten deutſchen Künſtler. In aller Eile 
mußten von dem Komitee, deſſen Ehrenpräſidenten vie 
ehemaligen Miniſter Leon Berard und Francois Pietri 
ſind, die Werke der Künſtler zuſammengeſtellt werden, die 
nach Paris verſchlagen ſind. Eine Auswahl wurde nicht 
getroffen; auch bei der Vertreibung aus der Heimat ging's 
ja nicht nach künſtleriſchen Geſichtspunkten. Man wollte 
denen, die ihrer Ausſtellungsmöglichkeit beraubt waren, 
ein Aſyl bieten, ganz gleich, wer und wie einer iſt. Die 
wichtigſten Namen ſind: Wollheim, Iſenburger, der Mün⸗ 
chner Schülein und der Bildhauer Lipmann⸗Wulf. Woll⸗ 
heim war nur mit zwei kleineren Bildern vertreten, die 
in Paris entſtanden ſind. Iſenburger, ein bewährter 
Porträtiſt, ein Maler, der ſich eine eigene Handſchrift zu 
erarbeiten wußte, ein ſehr apartes Hell⸗Dunkel der 


Fläche, hat ſogar das, was man einen Preſſeerfolg nenn‘. 


Vor allem aber ſieht man eine ganze Reihe junger Künſt⸗ 


ler, Jonas Hipsger, den Zeichner Takal, Robert Lich 
Met, den Sohn von Karl Liebknecht, der ein tempera⸗ 


mentvoller Landſchafter iſt. Ferner eine Reihe Künſt⸗ 
lerinnen: Auerbach, Fuchs, Münzer, die Bildhauerin Ruth 


Wolf und viele andere. 


Auch in der anderen großen Pariſer Herbſtausſtel⸗ 
zung! bei den „Surindependants“ hat man eine Reiche 


dieſer in Deutſchland mundtot gemachten Künſtler avk⸗ 


genommen. Ich nenne nur Kandinsky und Max Ernſt, 
Palen, Flora Klee⸗Palyi, Hilda Polſterer, Alexandrina 
Povoting. Dieſe Surindependants, das iſt der — fehr 
inte reſſante — Experimentierſalon der Jungen, Werden 
den, der Meiſter von morgen und übermorgen. 

Die franzöſiſchen Künſtler in ihrer vorurteilsloſen 
Kameradſchaftlichkeit machen das Wort wahr, das Bar- 
lach — der von Adolf Roſenbera und den Kulturbund⸗ 


* 
banauſen ja auch als „ungermaniſch“ abgelehnte Barlach 


— einmal geſagt hat: es gibt doch wohl nur zwei Raſſen: 
die der Geiſtigen und die der Ungeiſtigen. 
a Paul Weſtheim. 


Rus dem deutschen eſelſchaftoleben 


Konzert⸗ und Theaterabend im Muſikverein „Stella“. 


Dieſer ſympathiſche Verein im füdöſtlichen Stadtteil eut⸗ 
faltet in letzter Zeit, oder beſſer geſagt in den letzten zwei 
Jahren, eine rege Tätigkeit. Seine beſondere Aufga be 
war es bis dato, Muſik zu pflegen. Und daß ſie an dieſe 
Arbeit mit Ernſt herangehen, beweiſen die Orcheſter ver⸗ 
ſchiedenen Charakters, welche auf beachtlichem muſikali⸗ 
ſchen Niveau ſtehen. Das find Früchte gemeinſamen Schai- 
fens der großen Muſikerſchar mit ihrem erprobten Kapell⸗ 
meiſter Bräutigam. Eine Probe ihres Könnens zeigten 
die Muſiker zweifellos bei der ſonnabendlichen Aufführung 
des Singſpiels. Nun zu dieſem Theaterſtück. Wie iſt 
„Stella“ dazu gekommen? Wir alle wiſſen, wie viel 
Kräfteaufwand eine ſolche Aufführung verlangt — und das 
umſomehr im Vereinsrahmen. Der eigentliche Initiator 
iſt Herr Gerſtendorf. Nach längerer Wahl hat er ein 
Enſemble auf die Beine geſtellt, das bei einigen Vervoll⸗ 
ſtändigungen den Lodzern noch manch ſchöne Aufführungen 
ſchenken wird. Vor kurzem berichteten wir von der nber⸗ 
aus guten Vortragsweiſe der Theatergruppe der „Kraft⸗ 
ler“, und nun hier eine neugegründete. Wir glauben hier 
nicht, daß dies „Eintagsfliegen“ ſein werden, wir ſind ge⸗ 
neigt zu glauben, daß deutſches Wort und deutſches Spiel 
ein ſtarkes Bedürfnis iſt. — Das Programm war zwei⸗ 
teilig: Muſik; Theater. Den erſten Teil leitete das eigene 
ſinfoniſche Orcheſter mit dem „Stella⸗Marſch“ von R. 
Bräutigam ein. Es folgten: Ouvertüre zur Oper „Ban⸗ 
ditenſtreiche“ von Fr. v. Suppee, Potpourri aus „Rigo⸗ 
letto“ von G. Verdi. Ueberraſchend gut ausgeführt war 
das Potpourri. Orcheſter und Kapellmeister Bräutigam 
wurde für die beachtlichen Leiſtungen reichlich Beifall ge⸗ 
zollt. Dann eine längere Pauſe, und die Theatergruppe 
kam zu Wort mit: „Die Ratsmädels“, dreiaktige Operette 
von Hermann Marcellus, Muſik von Max Vogel. Der 
Geſamteindruck der Aufführung war ſehr gut. Der Berrall 
wollte auch bei manchen Szenen kein Ende nehmen. Das 
Spiel konnte allgemein gefallen. Einige Mitwirkende 
zeigten gutes Können, aber auch die anderen ſtanden nicht 
biel nach. Vor allen fiel Frau M. Heine in der Rolle der 
Ratstochter Sophie mit dem ſicheren Auftreten und der 
ſchönen Stimme auf. Ein ſehr guter Partner war Herr 
Joſ. Neumann als Schuſterſohn und Verliebter Sophies; 
auch bei ihm gefiel neben gutem Spiel der ſchöne Tenor. 
Die Wahl der zwei Erwähnten als Paar war ſehr glück⸗ 
lich. Ihnen reihten ſich mit gutem Spiel an: Herr T. 
Gerſtendorf als alter Stadtrat Heſſing, Frau J. Schultz 
als Wirtſchafterin Dora, Frl. E. Zinſer als Heſſings Toch⸗ 
ter Malie und Herr Schultz als Schuhmacher Vogel. In 


auszu⸗ 


der Fußball⸗Länderkaempf 
Deutſchland — Schweiz vor 30 000 Zuſchauern ſtatt. Es 
war ein harter und erbitterter Kampf, der noch 15 Minu⸗ 
in der letzten 


Am 18. November fuhr zwiſchen Vinkelburg und 
Uchtſpringe der Strecke Stendal Hannover der SD ag 
26 auf einen Arbeitszug auf. Dabei fielen die Lokomo⸗ 
tive und der Packwagen des SD⸗Zuges um. Ein Perſo⸗ 
nenwagen wurde gleichfalls aus ſeiner Lage gebracht. Bei 
dem Unfall ſind drei Arbeiter des Arbeitszuges getötet 
worden. Von dem SD⸗Zug wurde der Lokomotivführer, 
der Heizer und ein Poſtbedienſteter ſowie fünf Reiſende 
leicht verletzt. Zwei Perſonen werden noch vermißt. Die 
beiden Gleiſe find geſperrt. Der Betrieb wird durch Um⸗ 
ſteigen aufrecht erhalten. 

Berlin, 18. Novey er. Der D⸗Zug Amſterdam 
Berlin lief heute früh mir einſtündiger Verſpätung in der 
Reichshauptſtadt ein. Dieſe Verſpätung iſt auf einen 


Unfall zurückzuführen, der ſich in der Nacht kurz dor 
Osnabrück ereignet hatte. Dort war auf einer Bahn⸗ 
überführung ein Perſonenkraftwagen mitten auf dem 


Gleis ſtehengeblieben. Der Zug fuhr in voller Geſchwin⸗ 
digkei gegen das Auto und konnte erſt dreihundert Meter 
weiter zum Stehen gebracht werden. Der Wagen wurde 
zertrümmert. Seine beiden Inſaſſen wurden unverletzt 
aber völlig betrunken einige Meter vom Bahndamm ent⸗ 


fernt in einem Graben aufgefunden und feſtgenommen. 


Eisbrechertragödie im Beringmeer. 

Aus Moskau wird gemeldet: Der ruſſiſche Eisbrecher 
„Litky“ iſt bei dem Verſuch, dem ruſſiſchen Eisbrecher 
„Chelyuſk“, der in der Beringſtraße in Seenot geraten 
und von rieſigen Eisblöcken eingeſchloſſen iſt, Hilfe zu 
bringen, gleichfalls in Seenot geraten und vom Treibeis 
eingeſchloſſen worden. An Bord des Eisbrechers „Chelv⸗ 
ufk“ befinden ſich viele bekannte ſowjetruſſiſche Gelehrte, 
unter ihnen auch Profeſſor Otto Schmidt. Der zur Hilfe 
herbeigeeilte Eisbrecher „Litky“ befindet ſich zwar etwa 20 
Kilometer vom „Chelyufk“ entfernt, iſt aber nicht in der 
Lage, ſich eine Fahrtrinne zu dem in höchſter Gefahr Her 
findlichen Eisbrecher zu bahnen. 


Kopfjägerei auf Formoſa? 


Die „Times“ melden aus Formoſa: Im Bezirk von 
O' Take haben Eingeborene einen japaniſchen Poliziſten 
enthauptet und ſeine drei Kinder ermordet. Man glaubt, 
daß es ſich um einen Racheakt für die Verhaftung von 
Dorſbewohnern handelt, die Salpeter geſchmuggelt hatten, 
um Schießpulver herzuſtellen. Die Behörden fürchten aber 
einen erneuten Ausbruch von Kopfjägerei. Zwiſchen den 
einzelnen Dörfern wurden Polizeipoſten errichtet, um ge⸗ 
meinſchaftliche Auſſtände zu verhindern. 


Einſturz einer Zuſchauertribüne. 
Aus Montevideo wird berichtet: Bei einem Fußball. 
kampf in Columbusfield ſtürzte eine Zuſchauertribüne eit 
30 Perſonen wurden ſchwer verletzt. 


Auto fährt in Fußgänger. 
In Homburg fuhr ein Kinobeſitzer mit feinem Kraut 
wagen in eine Gruppe von Fußgängern. Etwa 10 Per⸗ 
ſonen, darunter mehrere Kinder, wurden verletzt. Der 


geholt und ſchwer verprügelt. 5 
e 
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Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polen 
Achtung! Ortsgruppenvorſtände! 
Am Montag, dem 20. d. Mts., um 7 Uhr abends, 
findet im Lokal des „Fortſchritt“ (Nawrotſtr. 23) eine g. 
meinſame Sitzung der Vorſtände aller der Exekutive Leg, 
angeſchloſſenen Ortsgruppen ſowie der Vorſtände de; 
Frauenſektionen von Lodz⸗Nord, Lodz⸗Süd und Lodz⸗Of 
ſtatt. Die Vorſtandsmitglieder der genannten Grupo“ 
werden um vollzähliges Erscheinen erſucht. 
Die Exelutive 


— 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b, H. — Verantwortlich für ben 
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Kinobeſitzer wurde von der erregten Menge aus dem Aut“ 
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Vater Keller weilte jeit Wochen bei feinen Söhnen 
zu Beſuch. Die Güter lagen dicht beieinander, und ſo 
hatte er ſeine beiden Jungen doch hübſch beiſammen. Nun 
hatte er vor kurzem bei einem Gartenfeſt bei der alten 
Baronin Lipſen die beiden Delthovener Mädels kennen⸗ 
gelernt. Und da ſah er, daß auch ſeine Jungens den 
Mädels Augen machten. 

Vater Keller zog ein paar Erkundigungen ein und war 
höchſt zufrieden mit der Entwicklung der Dinge. 

Erich Keller bewarb ſich um Jolanthe. Er paßte auch 
zu ihr. Ihre Weſensart paßte gut zuſammen. Und 
Jolanthe dachte erſtaunt: Wie gut er mir gefällt! Ich 
wollte doch keinem Manne gut ſein. Wenigſtens vorläufig 
noch lange nicht. Nun iſt es mir, als hätte ich auf ihn 
gewartet.“ 

Fritz Keller war etwas kleiner als ſein Bruder, blond, 
lebhaft und eine Frohnatur. 
ihm, daß ringsum alles lachte. 
Kinder, froh und unbekümmert; dabei war aber in den 
luſtigen blauen Augen des jungen Mannes etwas, was 
Hanni mitten im frohen Gelächter plötzlich ernſt werden 
ließ. 

Das ſchien alſo alles im Sinne des alten Herrn 
Keller ſich zu vollziehen. 8 

Frau Delthoven dachte wehmütig: Alſo doch! Es 
war aber zu denken, daß die Mädels eines Tages fort⸗ 
gehen werden. Nun will ich froh ſein, daß fie in der Nähe 
bleiben werden und ich meine Kinder nicht weit weggeben 
muß. 

Maria ſah mit ſtillem Lächeln, wie ſich um ſie herum 
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Ehriftliher Tommisverein 
ö. J. U. in Lodz. 


Am Sonnabend, dem 

18. November, verſchied 
plötzlich unſer langjähriges 
Mitglied, Herr 


Hugo Hänel 


im Alter von 36 Jahren. Wir werden dem 
Verblichenen jederzeit ein bleibendes und 
ehrendes Andenken bewahren. 


Die Verwaltung. 


An der am Dienstag, dem 21. November, 
um 1.30 Uhr nachm., von der Leichenhalle 
des neuen Friedhofes (Wiesnerſtraße) aus 
dortſelbſt ſtattfindenden Beerdigung, werden 
dle Mitgkieder gebeten, recht zahlreich teil⸗ 
zunehmen. 


— 


Anta eee 
0099000900900000000000000000000000 


Loder Turnverein 


Am Sonnabend, dem 25. Novem⸗ 2 

ber d. J, pünktlich um 8.30 Uhr 

abends, veranſtalten wir im eigenen Lokale, 
Gluwna 17, einen 


unterhaltungs abend 


mit reichhaltigem turneriſchen und humoriſtiſchen 
Programm, u. a. erfolgt die Wiederholung der 
mit größtem Betfall aufgenommenen Operette 
von Paul Pauli „Der Frochdachs“. Nach den 
Darbietungen Tanz. 

Zu dieſer Veranſtaltung laden wir unſere 
Mitglieder, ſowie Freunde und Gönner ein. 

r Die Verwaltung. 


Die Einladungen find alltäglich im Verein erhältlich 
Bei Eintritt iſt die Einladung vorzuzeigen. 


Seele 
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Rupoır Ros NER Lodz, Wölczanska 
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zu Konkurrenzpreiſen 
B ſchnell⸗ u. harttrocknenden 
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Hanni Delthoven ulkte mit 
Sie lachten wie zwei 
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Lodzer Bollsgeilung — Montag, den 20. Novenber 1933. 


ſonniges Glück dehnte. Und die Sehnſucht in ihr wurde 
größer, vernichtete von neuem die 
gewonnene Lebenskraft. Und ſie ſagte ſich doch immer 
wieder, daß ſie für ihren Jungen leben müſſe. 

Hans Joachims Kind! 

Und der Vater wußte nichts von ſeiner Exiſtenz! 

Ihr allein gehörte dieſes Kind. Ihr ganz allein Sie 
hatte es ſo gewollt. Und ſie hatte geglaubt, den Vater 
ihres Kindes zu haſſen. 

Nun hatte ſie längſt erkennen müſſen, daß ſie ihn noch 
immer liebte. Daß ihr Leben an ihm zerbrach! Selbſt das 
Kind hatte nicht die Kraft, ſie zu halten, ſo abgöttiſch ſie 
es auch liebte. 8 

Wie ein ſchönes Bild ſaß Maria unter den frohen, 
jungen Menſchen. Und die Brüder Keller ſahen, wie 
Georg ſich immer in der Nähe der jungen Frau aufhielt. 
Vielleicht ſpann ſich da etwas an? Frohherzig und gut⸗ 
mütig, wie ſie waren, hätten ſie dem zukünftigen Schwager 
ein wahres Glück von Herzen gegönnt. 

Aber ſie ſahen nicht recht klar. Die jungen Delthover 
Damen hatten geſagt, daß Maria Stahls Gatte auf Reiſen 
ſei. Sie glaubten aber nicht mehr recht daran. Sicher 
lebte die junge Frau in getrennter Ehe. Nun, wenn dem 
ſo war, dann konnte ja eines Tages noch alles gut werden. 
Sicher war jedenfalls, daß Marias Anweſenheit nie 
ſtörend wirkte, daß man ſie einfach mit als zugehörig 
betrachtete. 

Auch heute war man wieder einmal fröhlich bei⸗ 
ſammen. Das alte Delthoven war eben zu gemütlich und 
die beiden alten Herrſchaften auch. 

Erich Keller ſagte ſpäter: 

„Das alte Schloß der Grafen Pernsbrück wird wieder 
renoviert. Es iſt an einen Ausländer verkauft worden, 
der ſich zur Zeit noch auf Reiſen befindet.“ 

„Das iſt ſchön. Mir hat immer das Herz weh getan, 
wenn ich das ſchöne, alte Schloß ſo verlaſſen liegen ſah. 
Hm! — die letzten Herren von Pernsbrück haben leider 
ein bißchen zu toll drauflos gewirtſchaftet. Das rächt ſich 
dann“, jagte der alte Herr von Delthoven 


Kiechengeſangverein 


zu Lodz. 


veranſtalten wir den 


mühſam zurück⸗ 


00690096000096086000600088! 


der St. Teinitafisgemeinde 


Sonnabend, den 25. d. M., um 8 Uhr abends, 


amilien⸗Abend 


in unſerem neuerbauten Sängerhaus mit einem reichausgeſtalteten Pro⸗ 
gramm. Im Rahmen des letzteren iſt auch ein beſonderer Wunſchlieder⸗ 
abend vorgeſehen. Jaszkapelle H. Sturge will. 


— 


Man ſprach noch ein wenig über die Pernsbrücks, un. 
Fritz Keller ſagte, er habe neulich durch einen Freund 
gehört, daß der junge Graf Pernsbrück Eintanzer ſei. 

„Schlimm! Aber wie geſagt, gerade er har es am 
tollſten von allen getrieben. Gut iſt es, daß die Gräfin 
das nicht mehr miterlebt hat. Es hätte ihr das Herz 
gebrochen. Sie war eine ſtolze, aber grundgütige Frau“. 
meinte Herr Delthoven und paffte einige mächtige Züge 
aus ſeiner langen Pfeife. 

Seine Frau warf ihm einen warnenden Blick zu. Tat 
der Mann nicht, als ſei er unter ſeinen robuſten, geſunden 
Angehörigen? Konnte er denn nicht ein bißchen Rückſicht 
auf Maria nehmen? 

Vater Delthoven wurde verlegen. Er räuſperte ſich 
und dann ſtellte er die Pfeife weg. a 

„Wie heißt denn der neue Beſitzer von Pernsbrück! 
Weiß man das?“ wandte er ſich ein Weilchen ſpäter an 
Erich Keller. 

„Erik Molſtröm, wenn ich mich recht erinnere. Er fol 
ein Junggeſelle ſein, und er befand ſich bis jetzt mit einem 
Freund auf einer Reiſe. Das heißt, ſie ſind noch im 
Ausland. Irgendein Berliner Rechtsanwalt hat den 
Kauf getätigt. Nächſten Sommer wird das Schloß alſo 
wieder bewohnt ſein.“ 

Marias Geſicht war ſchneeweiß. Taumelnd erhob ſie 
ſich, ſagte mühſam: 

„Ich möchte nach Hauſe. Bitte, entſchuldigen Sie mein 
Fortgehen.“ 

Jolanthe erhob ſich ſofort. 

„Liebſte Maria, ich bringe Sie hinüber.“ 

Georg hatte eine Bewegung gemacht, als ob er Maria 
ſtützen wollte; er blieb aber dann ruhig ſitzen, als er ſah, 
daß Jolanthe den Arm um Maria legte. 

Als die beiden jungen Geſchöpfe das Zimmer verlaſſen 
hatten, meinte Erich Keller: 

„Wenn man Maria Stahl ſieht, dann ſchämt man ſich 
beinahe, ein Mann zu ſein. Weil einer unſeres Geſchlechts 


ihr ſo wehe tun konnte.“ 
(Fortſetzung folgt.] 
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Der V. Kursus des staatlichen Lehrer- 
seminars mit deutscher Unterrichts- 
sprache zu Lodz. 


Am Sonnabend, dem 25. November, veran⸗ 
ſtalten wir im Saale des Männergeſangvereins 
„Eintracht“, Senatorſka 26, einen großen 


Unterhaltungs abend 


Unſere Freunge und Gönner nebſt Ange⸗ 
hörigen laden wir hierzu herzlichſt ein. 
Reichhaltiges Programm und Tanz. Büfett 
am Platze. Gute Tanzmuſik. 
5 Der Feſtausſchuß. 
Eintrittskarten von 1-3 Zl. im Vorverkauf 
zu haben bei Ruppert, Glowna 21, und Erdmann, 
Petrikauerſtr. 107. 


Die Mitglieder des Vereins, ſowie Freunde und Gönner ſind herz⸗ c 


lich willkommen. 
Die Verwaltung. 
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Deutſcher Kultur: und Bildungs ⸗Verein 
„Foriſchritt“ Frauenſektion 


Am Mittwoch, dem 22. d. M., pünktlich um 8 Uhr abends, 


Nuwrot 23 


hält Herr 


Dr. Eugen Schicht 


einen Vortrag nur für Frauen über das Thema 


Frauenarbeit-Frauenlkraniheiten 


zu dem alle weiblichen Mitglieder, Freunde und Sympathiker herzlich ein⸗ 
geladen werden. 
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Dl med. H. No Zzaner 


Spezialarzt für Haut ⸗ veneriſche u. Harnke anthelten 
Narutowecza 9, 2. stock, Tel. 12898 


Empfängt non 8—10 Uhr und von 5—8 Uhr abends 
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die Farbwaren⸗ 


Handlung Petrikauer 109 Auskünfte 
— nd kann auch beim 
en, F geitungsauträger be⸗ in 
r das Kunſthandwerk tellt werden. 

Eee | Lohn-, Urlaubs- u. Arbeitoftpuhangelegenhelten 

3 A 5 ME e a ane in Roptsteanen und werte 
äusli E — nen tungen vor den zujtändigen erichten durch = 
Ai ee 92 Rechts alwälle t gesorgt = 
geder⸗Jarb Alte Gitarren Juterventlon im Arbeitsiuſpettorat und in 3 
er⸗Zarben B d G den Beteſeden erfolgt durch den Verbandsſekretär = 
Belitan » Stoffmalfarben E un eigen rr = 
; kaufe und repariere E 
aer at e abe, 28 
Malerbedarfs - Artikel N Mufitinftrumentenhauer und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends = 
J. Höhne in Jachangelegenhelten 5 — 
Alexandromifa 64 ER 
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Achtung Hausfrauen 
Das Büchlein meme . 


Einmachen 
der Früchte 


mit 16 Abbildungen 
Preis 90 Groſchen 


iſt erhältlich in der 
„Vollspreſſe“ 


Heilanſtalt Tante 
rr r ah u ne 


Konſultation Zloty 
Augenheilanſtalt 


mit Krankenbetten von 


D'B.Donchi 


Empfang von Augonkrauben für Dauerbehand⸗ 

tung in der Hei guftalt (Operationen ze.) 

wie auch ambmatoriſch von 9 30 bis 1 Uhr und 
von 47.30 Uhr obends 


Petrilauer Ste. 90, Tel. 22172 
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Deutſchen Abteilung 
des Textilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 


erteilt täglich von 9—1 Uhr u. v. 4—8 Uhr abends 
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